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BILD I

Fernsprech-Tischopporot Modell E 3

Neuer Fernsprech-Tischopporot
Modell E 3

von Herbert Hofmonn und Heinrich Viol

DK 621.395.6

Mit dem neuen Fernsprech-Tischopporot Modell
E 3 setzt Telefonbou und Normqlzeit eine Entwicl<-

lung fort, die sie vor 12 Johren mit der von ihr ein-
geleiteten ,,neuen Linie" in der Formgebung der
Fernsprechopporote begonnen hot. ln dieser Zeit
hoben sich dos Modell E und - dorous weiter-
entwickelt - dos Modell E2, zu vielen Hundert-
tousenden gefertigt, im ln- und Auslond hervor-
rogend bewöhrt.
Dos Modell E 3 (Bild 1) ols lüngster Vertreter dieser
Serie ist dem neuesten Stond der Technik onge-
poßt worden. Hervorstechende Merkmole sind der
neue leichte Hondopporot mit dehnborer Schnur,
ein Bouteiltröger mit gestonzter Scholtung, eine
Grundplotte ous Formstoff sowie ein mikrophonie-
ormer Zweischolenwecker. Sö mtl iche Sch ro ubklem-
men wurden durch Steckverbindungen ersetzt. Aus
Gründen rotioneller Fertigung und vereinfochter
Wortung sind olle Bougruppen einschließlich des

Nummernscholiers und der Erdtoste ietzt ouf der
Grundplotte ongeordnet. Besonders hervorzuhe-
ben: die erhöhte Quolitat der Sprochübertrogung
durch Anwendung der neuen TN-Sprechkopsel 539.

Die konstruktiven Merkmqle

Bei der Konstruktion des Apporotes wurde beson-
ders quf größte Betriebssicherheit und leichte Wor-

Zusommenfqssung der Technischen Doten

Gewicht' '1,2 kg

Lönge: 212 mm

Breite: 220 mm

Höhe: ]04 mm

Forbe: postellgrün, Grundplotte und Hondopporot-
muscheln elfenbein

Anwendung: zum Anschluß on outomotische Vermitt-
lungsstellen mit ZB-Speisung

Speisestrom, 20 bis 60 mA, normol 50 mA

Weckerloutstö rke :

regelbor von ) 70 DIN Phon bis co.50 DIN Phon

Sicheres Ansprechen des Weckers,
bei 25 Hzl50 V und 50 HzlSlY über 7,5 kOhm

Einfügungsdömpfung des Weckers im Bereich 300 bis
3400 Hz: < 0,02 N

Abloufzeit des Nummernscholters:
I sec * 0,1 sec für die Ziffer 0

lmpulsverhöltnis: 1,6 : 1

Toleronz 
,I,4 

: I bis 'l 
,8 : I

ondere lmpulsverhöltnisse sind möglich

Spotium, 200 ms

Sendebezugsdömpfung
bei Einsotz von Kopsel Gruppe l: *0,5 bis +0,1 N

Gruppe ll: *0,1 bis -0,3N
Empfongsbezugsdömpf ung
bei Einsotz von Kopsel Gruppe ll: -0,3 bis -0,6 N

Gruppe lll: -0,6 bis -0,9 N
Gruppe lV, -0,9 bis -'1,2N

Senderestdömpfung des Sprechkreises :

< 0,70 N

Empfongsrestdömpfung des Sprechkreises :

< 0,70 N

Scheinwiderstond des Sprechkreises'
450 Ohm + .l00 

Ohm

Kontoktdruck: olle Kontokte ) 20 p

Lönge der Anschlußschnur: 2 m

Lönge der Hondopporotschnur:
min.: 34 cm
mox.: (ousgezogen) co. 1,70 m



BILD 2

lnnenonsicht des neuen Fernsprechers Modell E 3

tung geochtet. Die verschiedenen Bougruppen ein-
schließlich des Nummernscholters und der bei
Bedorf eingebouten Erdtoste sind ouf einer Grund-
plotte ous Formstoff ongeordnet (Bild 2) und doher
noch Enifernen der mit drei unverlierboren Schrou-

ben befestigten Gehöusekoppe frei zugönglich.
Durch die zum Teil einrosiende Befestigung lossen

sie sich leicht überprüfen und oustouschen. Die

Unterseite des Formstoffbodens nimmt die vier
Kunstgummifüße, den Knopf zum Verstellen der
Weckerloutstörl<e, dos Typenschild des Apporotes
und die drei Befestigungsschrouben ouf.
An der Gehöusekoppe, ous postellgrünem Form-
stoff gefertigt, sind keine Bouteile befestigt. Die
on der Gehöuserückseite ousgebildete Vertiefung
(Griffmulde) gestottet - wie beim Modell E 2 - ein

bequemes Anheben des Apporotes, etwo zum

Plotzwechsel oder zum Reinigen der Tischplcrtte
(Bild 3). Dos Abheben des Hondopporotes wird
durch die Griffmulde nicht beeintröchtigt.
Der für Gehöuse und Hondopporot verwendete
Formstoff ist sehr schlogfest, gestottet die Ausbil-
dung einer sehr guten Oberflöche, weist gute

Dömpfungseigenschoften ouf und ist unempfindlich
gegen elel<trostotische Auflodung.

Der Bouteiltröger
Die morkonteste Bougruppe ist der sogenonnte

Bouteiltröger, dessen Vorlöufer schon in den drei-
ßiger Johren im Modell Moingou I eingesetzt wor.
Die domolige Ausführung trug ouf einer gestonzten

lsolierplotte ouf der Oberseite dos Weckersystem

mit Glockenscholen, Erdtoste, Umscholter, lnduk-
tionsspule (heute Sprechübertroger genonnt), den

Kondensotor und eine Anzohl gesionzter Leiter-

bohnen, die zum Teil sogor zur Befestigung von
Bouteilen dienten. An der Unterseite woren die

Schroubklemmen f ür die einzelnen Anschluß-
punkte ongeordnet. Mit diesem Bouteil wor TN

der Zeit weit vorous (Bild 4).

Neuzeitl iche Ferti g ungsverfo h ren verstö rken heute

den Trend zu einer solchen Bouweise. Dqbei lossen

sich kleinere Bouelemente ouf nur geringem Roum

onordnen.
Der Bouteiltröger des Modells E 3 (Bilder 5 und 6)

enthölt ouf seiner Oberseite den Gobelumscholter,
U bertroger, Gehörschutzg leichrichter, die Konden-

sotoren und Widerstönde, wöhrend seine Unterseite

die elektrischen Verbindungen trögt, welche durch

die einzel nen Leiterbohnen einer gesionzten Scholt
plotte (Bild 7) ous 0,5-mm-BIech gebildet werden.

BILD 3

Grift mulde on der Gelrciuserückseite



Die Enden der Leiterbohnen sind ols Zungen für
die Steckverbindungen ousgebildet, wodurch eine
große Anzohl von Lötsiellen entföllt.
Die Scholtplotte ist mechonisch unempfindlich; sie

enthölt die Vorleistung für die Ausführung mit Erd-

toste, bietet eine große, konstonte Betriebssicher-
heit, schließt Scholtfehler ous, erloubt mit nur gerin-
gem Aufwond weitere Apporotetypen zu beschol-

ten und gestottet ein rosches und moschinelles
Verlöten mit den Anschlußdröhten und Lötenden
der einzelnen Bouelemente.
Der ouf dem Bouteiltröger befestigte Gobel-
umscholter enthölt in einem Kontoktschocht qus

Formstoff die mit Doppelkontokten ousgerüsteten
Betötigungs-Kontoktfedern. Die Gegenkontokte in

flocher Ausführung sind dem Bouteiltröger so zu-
geordnet, doß dos sonst übliche Justieren entföllt.
Durch die sinnvolle Gestoltung von Bouteiltröger,
Kontoktschocht und Wippe entfallt ouch ein Ver-
schrouben. Die Teile rosten schon bei leichtem
Druck sicher, sponnungsfrei und genou ineinonder,
wobei die Kontoktfedern entsprechende Vorspon-
nung und Stoubschutz erholten und die Wippe so

geholten wird, doß der Gobelumscholter funktions-
föhig ist und bleibt. Hebt mon den Hondopporot
ob, sorgt eine kleine Schroubenfeder für ein siche-

res Betötigen.

Die Kontokte
Alle im Fernsprechopporot E 3 vorhondenen Kon-

tokte bestehen ous Edelmetoll; obgesehen vom

nsi-Kontokt des Nummerscholters werden ous-

schließlich Doppelkoniokte verwendet. Der Kon-

toktdruck betrögt mindestens 20 p und gewöhr-
leistet in Verbindung mit der stoubobholtenden
Kopselung des Nummernscholters und des Gobel-

BILD 4

Vorder- und Rückseite des Bouteiltrögers ous den dreißiger Johren

EILD 5

Vorderseite des Bouteillrögers

BILD 6

Rückseite des Bouteiltrögers mil geslonzler Scholtung

umscholiers eine über longe Betriebszeii sichere

Kontoktgobe.

D er Zwei scho I en-Wecker
Als Anruforgon dient ein polorisierter Wechsel-
stromwecker mit zwei loutstqrken Glockenscholen,
deren Eigenfrequenzen so oufeinonder obgestimmt

B ILD 7

Geslonzte Scholtplotte
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sind, doß sich ein ongenehmer Zweiklong ergibt.
Der schon im Modell E 2 vorhondene Loutstörke-
regler wurde weiter verbesseri; durch Begrenzen
der Klöppelschwingung lößt sich die Loutstörke
stufenlos regeln. Der Fernsprechieilnehmer hot die
Möglichkeit, die Loutstörke gonz noch Wunsch von
über 70 DIN Phon bis ouf einen leisen Schnorrton
von co.50 DIN Phon herobzumindern. Sinn-

bilder ouf der Unterseite der Apporotegrundploite
erleichtern dem Bedienenden dos Einstellen (Bild 8).

Der Mikrofonieeffekt des Weckers ist durch kon-
strul<tive Moßnohmen nohezu unterdrücl<t.

Der Nummernscholter
Der moderne Fernsprechverkehr, gekennzeichnet
durch große Gespröchshöufigkeit und longe Teil-
nehmerrufnummern im Selbstwöhlferndienst, stellt
on die Zuverlössigkeit des Nummernscholters
besonders hohe Anforderungen. Die im Fern-

sprechopporot Modell E 3 verwendete Ausführung
hölt noch noch weit über der von der DBP vorge-
schriebenen Anzohl von 600 000 Aufzügen die
geforderten Werte ein, lmpulsverhöltnis 

.l,6 
' I mit

den Grenzen 1,8:1 bis 
,I,4: I bei einerAbloufzeit

von I sec * 0,.l sec für die Ziffer 0. Der porollel
zum lmpulskontokt nsi liegende Ruhekontokt nsr
gewöhrleistet eine Mindest-lmpulspouse von 200 ms

zwischen zwei Zifrern und gibt den Wöhlern der

6

o utomotischen Zentrqle d ie notwendige Einstel lzeit;
der Arbeitskontokt nso schließt den Sprechkreis
wöhrend der lmpulsgobe kurz.
Der Nummernscholter ist zusommen mit der Schutz-
koppe, die dos leise loufende Triebwerk und die
Kontokte gegen Berührung, Stoub und ondere Ein-

wirkung schützt, einrostend ouf der Grundplotte
befestigt. Der Nummernscholter rogt über die unter
45' obgeschrögte Vorderfront der oufgesetzten
Gehöusekoppe herous. Diese Anordnung sowie
die glosklore Fingerlochscheibe gewöhren dem
Bedienenden einen weitgehend freien Blick ouf die
Ziftern der elfenbeinforbenen Zifferscheibe, die in
ihrer grouen Forbe deutlich sichtbor sind - ouch

wöhrend des Abloufens der Fingerlochscheibe.
Dies wirkt sich günstig ouf ein zügiges Durch-
führen des Wöhlvorgongs ous.

Dos Bezeichnungsschild ouf der Mitte der Finger-
lochscheibe, beschriftet mit den Rufnummern von
Feuerwehr und Notruf und eventuell mit der eige-
nen Rufnummer, ist durch eine glosklore Abdeck-
scheibe geschützt.

Do der Nummernscholter ohne Schrquben ouf der
Grundplotte befestigt ist und eine vierodrige
Schnur mit Steckverbindern den Anschluß bildet,
lößt er sich - nochdem die Gehöusekoppe entfernt
ist - leicht ohne Werkzeug oustouschen.

Erdtoste und Schouzeichen

Die Erdtoste ist rechts, dos Schouzeichen - wenn
erforderlich - links neben dem Nummernscholter
ongeordnet; sie rogen etwos ous der obgeschrög-
ten Vorderfront des Apporotegehöuses hervor -
vom Bedienenden leicht zu erreichen und gut
zu übersehen. Ein Formstoffkörper nimmt die
Kontoktfedern der Erdtoste einzeln ouf und schützt
sie weitgehend gegen Stoub. Er bildet zusommen
mit der oberen Konioktfeder die freie Führung des

zugehörigen Betötigungsknopfes, wodurch dieser
sich ohne Ausgleichring leicht dem Apporote-
gehöuse onpoßt. Somit ist ein Höchstmoß on Funk-

tionssicherheit gewöhrleistet. Durch entsprechende
Gestoltung des Erdtostenkörpers und der Schou-

zeichenholterung konnte die federnde Eigenschcrft

des verwendeten Formstoffes voll genuizt werden,
so doß sich die Teile schroubenlos quf der Grund-
plotte befestigen lossen.

Die Steckverbindungen
Schnurqdern mit Steckverbindern verbinden olle
Teile oußerholb des Bouteiltrcigers elektrisch mit-

B I LD 8 Unterseite der Grundplolle mit Loutslörkeregler
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einonder. Die Enden der Leiierbohnen sind, wie
schon eingongs erwöhnt, ols Steckverbinderzungen
ousgebildet, ouf denen die Steckverbinderhülsen
oufgeschoben werden. Sie sind on den Enden der
Adern einzeln ongeschlogen oder in Stecker-
körpern 4- und 6foch ongeordnet. Dqbei bilden sich

zwischen der - ous stork verzinntem Federmessing
gefertigten - Steckverbinderhülse und der Steck-
verbinderzunge leweils drei voll wirksome Kon-
toktstellen, die einen sehr hohen Anlogedruck ouf-
weisen. Domit wird der Ubergongswiderstond
niedrig geholien. Eine Abzugskroft von minde-
stens 500 p ist nötig, ein Wert, der diese Behoup-
tung unterstreicht.
Die oben erwöhnten Stecl<erkörper sind mit vier
bzw. sechs fortloufenden Zohlen versehen. Sie

kennzeichnen die ouf der Scholtung dorgestellten
Anschlußpunkte und sind oußerdem ouf der Appo-
rotegrundplotte in einer 2,5 mm hohen, erhobenen
Schrift gut lesbor ongebrocht (Bilder 9 und 13).

Domit ist ein Verwechseln der einzelnen Steck-
verbinderonschlüsse oder der Steckerkörper ous-
geschlossen; es erübrigt sich iedes weitere Kenn-
zeichen, denn beim Uberprüfen ist der entspre-
chende Anschlußpunkt der Scholtung sofort im

Apporot erkennbor.

Der Sprechübertroger
Nicht in der grundsötzlichen Wirkungsweise, wohl
ober in der Ausführung neu gestoltet wurde der
Sprechübertroger (lnduktionsspule) im Modell E 3

(Bild l0). Seine Moße konnten beochtlich verringert
werden. Die vier Schenkel des Eisenkerns, der

B ILD 9

Durchloufende Numerierung der einzelnen Sleckverbindungen

den Spulenkörper umschließt, bilden ietzt nohezu
ein Quodrot. Auf die sonst übliche Verschroubung
konnte verzichtet werden; ein entsprechend
geformter Neusilberstreifen übernimmt die sichere
Holterung. Alle Lötstifte sind noch unien gerichtet,

wie es für ein moschinell zu verlötendes Bouteil
om zweckmößigsten ist. Sie lossen sich ohne vor-
heriges Abbiegen von der Bouteiltrögerseite ous
leicht in die Scholtplotte einf ühren.

Der Kondensotor
Der ouf dem Bouteiltröger ongeordnete zylin-
drische Kondensotor l,rrF besteht ous einem
Wickel metollisierter Polyesterfolie, die von einer
isolierenden Hülle ous Formstoff umschlossen wird.
Die Anschlüsse ous verzinniem Kupferdroht sind
beiderseits oxiol herousgeführt und können im

obgebogenen Zusiond leicht durch die Durch-
brüche des Bouteilirögers in die Scholtplotte ein-
geführt werden.

Der leichte Hondopporot
Für den Fernsprechopporot Modell E 3 wurde dem

bewöhrten kurzen Hondopporot vom Modell E 2

eine neue, sehr onsprechende Form gegeben.
Seine Abmessungen entsprechen internoiionolen
Erkenntnissen und trogen zu einer guten Sproch-
übertrogung bei. Hör- und Sprechmuschel, die
ebenfolls ein ongenehmeres Aussehen durch ring-
förmige Scholldurchtrittsöffnungen erholten hoben,
runden dos geföllige Bild ob.
Der Hondopporotkörper wurde so ousgeführt, doß
sich eine möglichst gleichmößige Wondsiörke

BILD ]O

Der neue Sprechübertroger

7

§5.iszs.eooi



B I LD ll Hörkopsel mit Steckverbinderonschlüssen

ergibi. Der dodurch im Griff entstehende Hohlroum
lößt sich für den Einbou von Tosten und qnderen

Bouteilen ousnutzen, und die Gewichtseinsporung
trögt wesentlich dozu bei, doß gerode bei longen

Ferngespröchen dem Bedienenden dos Holten des

Hondopporoies erleichiert wird.
Die Sprechkopsel ist über Kontoktfedern und Steck-

verbinder mit der geringelten Hondopporote-
schnur, die sich von 34 cm ouf die etwo fünffoche
Lönge ousziehen lößt, verbunden. Die Kontokt-
federn sowie der Schnurholter sind in entspre-

chenden Aussporungen des Hondopporotkörpers
einrostend ongeordnet.
Die Hörkopsel ist mit Steckverbinderzungen ousge-

stottet und wird unmittelbor on die Hondopporote-
schnur ongescholtet. Somit enifollen mit den bisher

üblichen Kontoktfedern zwei zu Störungen nei-
gende Kontoktstellen - eine Totsoche die für den

nicht gef ritteten Hörerstromkreis von bedeutendem

Vorteil ist (Bild ll).

Anschlußschnur
und Anschl uß-Steckdose

Der Apporot Modell E 3 ohne Erdtosie ist serien-

mößig mit einer zwei Meter longen dreiodrigen,
der Apporot mit Erdtoste mit einer vierodrigen
Ansch I ußschnur versehen. Die qus Kupferd rohtl itze
bestehenden Adern dieser Schnüre sind, wie ouch

die 7födigen Lohnlitzenleiter der Hondopporot-
schnur einzeln und nochmols zusommen mit Poly-

vinylchlorid (PVC) ummonielt. Diese PVC-lsolierung

mocht sie unempfindlich gegen Feuchtigkeit, Ole,
Fette, Söuren und Lougen.

B ILD l2 Die TN-Anschluß-Steckdose

An den Enden der Schnurummontelung sind PVC-

Tüllen ongebrocht; sie schützen die Schnur on der
Einführungsstelle im Apporot bzw. Hondopporot
und bei der Anschluß-Steckdose gegen Knicke und

ondere storke Beonspruchung und übernehmen -
eingesetzt in entsprechend vorgeformte Ausspo-
rungen - gleichzeitig die Holterung.
Für den Anschluß on dos Leitungsnetz ist die An-
schlußschnur des Apporotes mit der von TN ent-

wickelten und seit vielen Jqhren bewöhrten, zwei-
teiligen Anschluß-Steckdose ousgestottet (Bild l2).
Sie ist für Auf- oder Unterputzmontoge geeignet;

ihr großer Vorzug liegt dorin, doß bereits noch

dem Einziehen der Dröhte in die verlegten Rohre

und Anschließen des Steckdosenteils die Montoge
des Leitungsnetzes obgeschlossen werden konn.

Die Fernsprechopporoie selbst werden erst beim

Beziehen der Röume durch einfoches Aufstecken

des Steckerteils ongeschlossen. Der Stecker wird
onschließend durch eine unverlierbore Schroube
gegen ein versehentliches Abziehen gesichert.

Die Anschluß-Steckdose erleichtert ouch dos Aus-

touschen von Apporoten für Wortungszwecke.
Folls beim Fernsprechopporot ein Gebührenzöhler
mit Tronsistorverstörker oder ein onderes Zusotz-
geröt instolliert worden soll, steht eine besondere

Steueroder zur Verfügung.

Scholtung und Ubertrqgungseigenschqften

Die Scholtung des neuen Fernsprechopporotes
Modell E3 ist bis ouf einige Neuerungen vom

bewöhrten Vorgöngertyp E 2 übernommen worden
(Bird 13).

lm Ruhezustond frenni der Gobelumscholter GU

den Sprechkreis von den Anschlußklemmen; nur
der Wecker bleibt ongeschlossen. Der lmpuls-

kontokt des Nummernscholters ist ebenfolls un-

wirksom, so doß beim unbeobsichtigten Betötigen

des Nummernscholters keine Wöhlimpulse erzeugt
werden.

Die Doppelf unktion des Kondensoiors
Der Kondensotor Cl mit einer Kopozitöt von
I ,rrF behielt seine Doppelfunktion; er wirkt, wenn

der Hondopporot oufgelegt ist, ols Weckerkonden-
sotor. lm Gespröchszustond unterdrückt er über
den Widerstond R I von 

.l00 
Ohm den beim Wöhl-

vorgong om lmpulskontokt nsi entstehenden Unter-

brechungsfunken. Beim Auflegen des Hondoppo-
rotes ist die Kombinotion ous Cl und Rl om GU-
Kontokt wirksom; eine Kontoktfolge erreicht, doß
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der den Stromkreis unterbrechende Kontokt 2 des
GU früher öffnet ols der Kontqkt I und noch wöh-
rend einer kurzen ober ousreichenden Zeit von
der Löschkombinotion C l/R I überbrücl<t bleibt.
Diese Moßnohmen verhindern, doß unzulössige
Sponnungen on den scholtenden Kontokien ent-
stehen und gewöhrleisten eine hohe Lebensdouer
der Kontokte.

Der Kondensotor ist mit einer Nennsponnung von
250 Volt reichlich dimensioniert, so doß ihm hohe
Sponnungsspiizen nicht schoden, die z. B. durch
Kurzschl üsse in noheliegenden Storl<strom leitungen
oder otmosphörische Entlodungen in den Anschluß-
leitungen induziert werden können. Etwoige Durch-
schlöge gleicht er durch die sogenonnte ,,Selbst-
heilung" ous - der Kondensotor bleibt bei nur
geringem Kopozitötsverlust voll einsotzföhig.

Der Ruf stromkreis

Für den Ruf kommen Frequenzen von 25 und 50 Hz,
bzw. im Auslond von 60 Hz in Betrocht. Die elek-
trische Eigenfrequenz des ous dem Kondensotor Cl
und der lnduktivitat der Weckerspule bestehenden
Serienresononzkreises ist ouf den Miltelwert von
co. 35 Hz gelegt worden, so doß Stromoufnohme
und Ansprechen des Weckers bei beiden Ruf-
frequenzen onnöhernd gleich sind. Der Wecker
orbeitet über einen Vorwiderstond von 7,5 kOhm
bei 25 Hzl50Y und 50 Hz/50Y einwondfrei und
erfüllt domit die Forderung der Deutschen Bundes-
post.

Die Weckerspule wird im Gespröchszustond nicht
von den Sprechodern obgescholtet; um eine
Gespröchsdömpf ung zu vermeiden, wurde die
Einfügungsdömpf ung des Weckers im Sproch-
frequenzbereich mit mox. 0,02 N sehr niedrig
geholten. Der Anschluß eines Zweitweckers ist über
eine Steckverbinderzunge vorgesehen.

Sprech- und Hörkopsel
Die im Fernsprechopporot E 3 verwendeten Sprech-
und Hörkopseln neuester Bouort bieten dem Fern-
sprechteilnehmer ein Höchstmoß on Sprochquolitöt.
Die Sprechkopsel - eine Neuentwicklung von TN -
zeichnet sich bei hoher zeitlicher Konstonz der
Bezugsdömpfung und geringer Abhöngigkeit von
der Loge, dos heißt von der Holtung des Hond-
opporotes durch den Teilnehmer, durch gleich-
mößige Ubertrogung der Sproche im Frequenz-
bereich von 300 bis 3400 Hz ous. Nichtlineore Ver-
zerrungen und Eigengeröusche der Kopsel sind
soweit vermindert, doß nicht nur über den Hond-
opporot des Gespröchsportners, sondern ouch
beim Verwenden von Louthörgeröten eine sehr
notürliche Sprochwiedergobe erzielt wird [1].
ln Sonderföllen konn der Einsotz eines dynomi-
schen oder mognetischen Mikrofons onstelle der
üblicherweise verwendeten Kohlesprechkopsel er-
wünscht sein. Zum Anschluß des donn erforder-
lichen Tronsistorverstörkers sind im Apporot die
notwendigen Anschlußpunkte vorgesehen.
Die Hörkopsel orbeitet noch dem dynomischen
Prinzip; ihre besonderen Vorteile liegen in der
eingeebneten Frequenzkurve und der völligen
Konstonz der Bezugsdömpfung. Von übertrogungs-
tech n ischer Bedeutu ng ist ferner die g eringe Abhö n-
gigkeit des Scheinwiderstondes der dynomischen
Kopsel von der Frequenz.
Bild l4 zeigt den nqhezu glotten Verlouf des Fre-
quenzgonges einer Fernsprechverbindung über
zwei direkt miteinonder zusommengescholtete
Fernsprechopporote E 3; der Frequenzonstieg wirki
dem Dömpfungsonstieg ouf den Kobelleitungen
entgegen.
Der neue Fernsprechopporot Modell E 3 wird be-

stückt mit Sprech- und Hörkopseln folgender, noch
der Bezugsdömpfung unterschiedener Loutstörke-

9ruppen:
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Scholtung des Fernsprechopporotes
Modell E 3
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* Mikrofonverstdrker: Brücken 1.2 und 3.4 ouflrennen und Verslörker onschließen.
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B I LD l4 Frequenzgong einer Fernsprechverbindung über zwei
Fernsprechopporote E3 (ohne Leitungseinfluß)

eine Verbesserung der Verstöndlichkeit schwoch
onkommender Sproche erzielt.
Hohe elektrische lmpulssponnungen, die durch
Scholivorgönge entstehen und ouf den Apporoie-
eingong gelongen können, werden vom Gehör-
schutzgleichrichter ouf ein für dos Ohr
ertrögliche Moß reduziert. Seine Wirkung beruht
in der Ausnutzung der gekrümmten Kennlinie
zweier ontiporollel gescholteter Selenzellen, wel-
che die on die Hörkopsel gelongende Sponnung
beg renzen.

Automotische Leitungsonpossung
lm Gegensotz zu dem von der DBP ongewondten
Verfohren, die Dömpf ungsunterschiede der in ihrer
Lönge verschiedenen Anschlußleitungen durch Ein-
sotz von Sprech- und Hörkopseln der entsprechen-
den Loutstörkegruppen ouszugleichen, konn der
Dömpfungsousgleich durch die von TN entwickelte
Zusotzscholtung in Abhön9i9keit vom Speisestrom
selbsiiötig erfolgen. Bild l6 zeigt die Scholtung
dieser outomotischen Leitungsonpossung, die für
Auslondslieferungen von besonderem lnteresse ist.

Die benötigten Bouelemente sind ouf einem
Formstoffplöttchen oufgebout, dos. lederzeit ohne
wesentliche Anderungen der Sprechkreisscholtung
in dos Modell E 3 eingesetzt und on vorhondene
Steckverbinderzungen ongeschlossen werden konn.

Zweile Sprechstelle
ln vielen Föllen besteht der Wunsch, on einem
Teilnehmeronschluß einen zweiten Apporot zu in-
stollieren. Für diesen Zwecl< ist dos Modell E 3 mit
Schouzeichen zur Verwendung ols Erstopporot
lieferbor; vom Schouzeichen wird ongezeigt, wenn
sich die nochgeordnete Sprechstelle - ein Fern-
sprechopporot mit normoler Scholtung - im Ge-
spröchszustond befi ndet.
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B I LD 16 Scholtung der outomotischen Leitungsonpossung
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Rückhörbezugsdömpfung bei verschiedenen Aderndurch-
messern in Abh<ingigkeit von der Leitungslcinge (Kopseln
der Gruppe ll)

Sprechkopsel Gruppe l: * 0,9 bis t 0,5 N
Gruppe ll: - 0,5 bis * 0,1 N

Es ist zu beochien, doß sich diese obiektiv gemes-
senen Werte definitionsgemöß ouf den ,,longen"
Hondopporot des früher von der Deutschen Bun-
despost verwendeten Fernsprechopporotes W 48
beziehen. Beim Einsotz im ,,kurzen" Hondopporot
des E 3 vermindert sich die Sendebezugsdömpfung
um 0,4 N.
Hörkopsel Gruppe ll : - 0,3 bis - 0,6 N

Gruppe lll : - 0,6 bis - 0,9 N
Gruppe lV : - 0,9 bis - 

,l,2 
N

Der Sprechkreis
Die Sprechkopsel liegt im Brückenzweig zu den
beiden Teilwicklungen 1-2 und 2-4 und den on-
geschlossenen Abschlußwiderstönden, nömlich der
Anschlußleitung on o/b einerseits und der kom-
plexen Nochbildung ,,.l kOhm porollel zu 0,1 ,rtF"
ondererseits. Angenöherte Stromlosigkeit des
Sprechübertrogers und domit hohe Rückhör-
dömpfung (Bild l5) stellt sich ein, wenn ein Ge-
spröch über eine mittlere bis longe Verbindungs-
leitung geführt wird, olso verhöltnismößig stork
gedömpft onkommt.
Der Verdeckungseffekt durch störende Roum-
geröusche wird somit in vorteilhofter Weise bei
leisen Gespröchen niedrig geholten; es wird qlso
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